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(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
T TAmtliche Bekanntmachungen.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß nachſtehende Perſonen als Gemeindebeamte verpflichtet worden ſind und zwar
a. als Ortsrichter:

der Muſikus Friedrich, Auguſt Beyer für die Gemeinde Modelwitz,
b. als Schöppen:

der Landwirth Karl Franz Hernsdorf für die Gemeinde Rattmannsdorf,
der Gutsbeſitzer Albert Wegeleben für die Gemeinde Schotterey,
der Schuhmachermeiſter Gottfried Albert Rohland II für die Gemeinde Schkeitbar, und
der Gutsbeſitzer Karl Andreas Vogel für die Gemeinde Delitz aB.

Merſeburg, den 30. Januar 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff

Betr. den mit der Gärtnerlehranſtalt zu Rötha bei Leipzig verbundenen Curſus für Obſtbaumwärter.
Von Seiten des Directoriums der Gärtnerlehranſtalt zu Rötha unweit Leipzig iſt mir eine Jnſtruction für den bei der genannten Anſtalt

eingeführten Curſus für Obſtbaumgärtner zugegangen.
Danach umfaßt der Curſus die Dauer von acht Wochen im Frühiahre und von vier Wochen im Herbſte und wird in dieſem Jahre in

der Zeit vom 13. März bis 13. Mai und vom 2. bis 28. October ſtattfinden.
Bei der immer mehr ſich geltend machenden Bedeutung der Obſtbaumzucht für das valks wirthſchaftliche Jntereſſe mache ich auf dieſes

Jnſtitut, welches unter der Leitung tüchtiger und erfahrener Lehrkräfte und bei der Mannigfaltigkeit des Lehrmaterials in der großen Ausdehnung
der dem Jnſtitute zu Gebote ſtehenden Plantagen Baumſchulen und Gärten zur Ausbildung in der Behandlung und Pflege der Obſtbäume vor
zugsweiſe geeignet erſcheint, hierdurch aufmerkſam mit dem Bemerken daß nach vollendeten Curſus im Monat October und nach abgehaltener
Prüfung die Baumwärter über ihre practiſche ſowohl als auch theoretiſche Befähigung Zeugniſſe erhalten.

Das Honorar für die zwölfwöchentliche Dauer des Curſus beträgt 30 Mark und ſind die ſonſtigen Bedingungen an der Theilnahme bei
dem Directorium ſelbſt zu erfahren.

Merſeburg, den 18. Januar 1882.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Was thut man nicht für ſeine Freunde!
Berliner Stadtgeſchichte

von

Max Ring,
(Aus dem deutſchen Montagsblatt.)

(Fortſetzung und Schluß.)
Jn der That ſchien der gute Doktor gegen

ſeine Gewohnheit diesmal ſeine Verſprechungen
ſehr gewiſſenhaft zu nehmen und ſich mit aner-
kennungswerthem Eifer dem Glück ſeines jungen
Kollegen zu widmen. Schon nach einigen Tagen
wiederholte er ſeinen Beſuch bei der Frau Bank-
director, von der er mit ſichtlichen Vergnügen
begrüßt und zum Bleiben ſo dringend aufgefordert
wurde, daß er den ganzen Abend in ihrer Ge
ſellſchaft zubrachte und ſich ganz ausgezeichnet
amüſirte.

Bald war er ein gern geſehener Gaſt und
in überraſchend kurzer Zeit der intime Hausfreund
der intereſſanten Frau, die er ebenſo ſehr durch
ſeine geiſtvolle Unterhaltung und ſeine hinreißend
gute Laune bezauberte, wie er ihr durch die Ge-
diegenheit ſeines reifen Urtheils, durch die Fein-
heit ſeines Benehmens und die Sicherheit ſeines
Auftretens imponirte und das größte Vertrauen
einflößte.

Außerdem überhäufte er ſie mit jenen kleinen,
zarten Aufmerkſamkeiten, die den Frauen ſtets
gefallen und faſt nie den beabſichtigten Eindruck
verfehlen. So oft er nach der Villa kam, brachte
er ihr ein intereſſantes Buch, das ſie ſich ge
wünſcht, ein ſonſt ſchwer zu erlangendes Billet
zu einer erſten Vorſtellung oder zu einem be-
onders glänzenden Konzert, irgend eine ge-
chmackvolle Nippſache, die weniger durch ihre

Koſtbarkeit als durch ſinnige Feinheit ſie erfreute.

Während der Doktor ſo eifrig für die

Intereſſen ſeines Freundes beſorgt war und ſich
durch ſeine galanten Artigkeiten immer mehr in
der Gunſt der liebenswürdigen Wittwe befeſtigte
erwartete Fritz mit gläubiger Zuverſicht das
Reſultat dieſer Bemühungen, deren günſtigen
Erfolg er kaum bezweifelte.

Mit aufrichtiger Freude und Genugthuung
bemerkte er daher das intime Verhältniß zwiſchen
dem alten Junggeſellen und der Tante ſeiner
Geliebten, voll Dank und Bewunderung für die
Uneigennützigkeit des guten Doktor. Selbſt das
unvermeidliche Gerede der Leute und die leiſen
Befürchtungen, die Emma unwillkürlich äußerte,
vermochten nicht ſein feſtes Vertrauen zu er-
ſchüttern.

„Jch kenne ihn beſſer,“ ſagte er über ihre
Beſorgniſſe lächelnd. „Nur aus Freundſchaft
für mich macht Weber der Tante den Hof, bringt
er ſeine Abende in ihrer Geſellſchaft zu, beſorgt
er ihr Theaterbillete und Bücher, verzichtet er
auf ſeine gewohnte Whiſtpartie, beſucht er nicht
mehr den Klub. Er iſt eine Seele von einem
Menſchen, und für ſeine Freunde fällt kein Opfer
ihm zu ſchwer.“

„Aber warum redet er nicht mit der Tante
An Deiner Stelle würde ich ihn doch wieder
einmal an ſein Verſprechen erinnern. Jch weiß,
daß ſie große Stücke auf den Doktor hält und
eine hohe Meinung von ihm hat. Wenn er ſich
für Dich verbürgt, ſo wird ſie uns nicht ihre
Einwilligung verweigern.“

Damit war auch Fritz einverſtanden. Als
er daher am nächſten Tag dem Doktor auf der
Straße begegnete, mahnte er ihn freundlich an
ſein Verſprechen, indem er ihm nochmals ſeine
Angelegenheit empfahl und ihn um die baldige
Aete ſeines ſehnlichſten Wunſches dringend
erſuchte.

von Dieſt.

erwiderte derſelbe. „Du weißt ja, daß mein
Wort mir heilig iſt, und daß ich für meine
Freunde durchs Feuer gehe.“

„Daran habe ich auch nicht gezweifelt, aber
Du kannſt es mir nicht übel nehmen, wenn ich
etwas ungeduldig werde. Jch warte bereits
mehrere Wochen.“

„Das iſt nicht meine Schuld. Jch würde
ſchon längſt mit der Tante Deinetwegen ge-
ſprochen haben, wenn ich nicht eine abſchlägliche
Antwort befürchtet hätte. Erſt wollte ich meiner
Sache ganz ſicher ſein darum habe ich bis jetzt
gezögert und mich bemüht, mir ihr Vertrauen
zu erwerben.“

„Wie mir Emma ſagt, iſt die Tante ganz
entzückt von Dir. Es wird Dir daher nicht
ſchwer fallen, ihre Einwilligung zu erlangen.“

„Jch hoffe auch,“ verſetzte der Doktor
lächelnd, „daß ſie mir keinen Korb geben wird.“

„Dann bitte ich Dich, Dich zu beeilen. Du
wirſt mir damit den größten Gefallen erweiſen.“

„Wenn es Dir recht iſt, will ich noch heute
zu ihr gehen und die Geſchichte in's Reine
bringen. Was thut man nicht für ſeine Freunde!“

Nach einer ſchlaflos verbrachten Nacht eilte
Fritz am nächſten Morgen ſo früh als möglich
in die Wohnung ſeines alten Freundes, der ihm
mit vor Freude ſtrahlendem Geſicht in der Thür
entgegenkam und ihn mit Glück verheißender
Miene begrüßte.

„Nun,“ fragte Fritz in höchſter Aufregung,
„was haſt Du ausgerichtet

„Triumph, mein lieber Junge!“ erwiderte
der Doktor heiter. „Du wirſt mit mir zufrieden

ſein. Alles in der ſchönſten Ordnung. Jch habe
es durchgeſetzt; die Tante willigt ein; ich habe
ihr Jawort.“

„Laſſe Dich umarmen!
mir nicht erzählen

Aber willſt Du



Telegraphiſche Nachrichten. ebenfalls Nachforſchungen nach Delong anzu

Berklin, 1. Februar. Nach einer Meldung
der „Tribüne“ richtete der Zar nach Gambetta's
Sturz einen langen Brief an den Kaiſer Wilhelm,
wodurch die Situation eine friedliche Klärung
erfahren hätte. Anderweit verlautet, über Sko-
beleff s Brandrede ſeien bereits beruhigende Mit-
theilungen aus Petersburg erfolgt. Der Bot-
ſchafter Saburoff verſicherte einem Jnterviewer
die Grundloſigkeit des Gerüchts, nach welchem
er den hieſigen Poſten verlaſſen und durch Giers
erſetzt werden ſollte. Madame Edmonde Adam
paſſirte heute ohne Aufenthalt Berlin.

BVerlin, 1. Februar. Die „pProvinzial-
Correſpondenz“ wirft einen Rückblick auf die
Thätigkeit des Reichstages und ſagt: Die Seſſion
iſt ſomit in ihren thatſächlichen Ergebniſſen wie
in ihren Anregungen und Erörterungen in vieler
Beziehung eine befriedigende. Wohl iſt es nicht
unberechtigt, aus dieſem verhältnißmäßig guten
Anfang der Thätigkeit des Reichstages auch die
Hoffnung herzuleiten, daß derſelbe, mehr und
mehr den Parteigegenſätzen und der Parteipolitik
entſagend, ſich künftig wirkſam und fördernd an
den großen Reformaufgaben betheiligt.

Wien, 1. Februar, Morgens. Vom Budget-
ausſchuſſe der öſterreichiſchen Delegation wurde
geſtern Abend das außerordentliche Heeres Er
forderniß von 8 Millionen ebenfalls berathen.

London, 1. Februar. Dilke hielt geſtern
Abend eine Wählerrede in Chelſea, welche haupt-
ſächlich der Vertheidigung der auswärtigen Poli-
tik der Regierung gewiomet war. Der Redner
betonte die getreuliche Aufrechthaltung des Ein
vernehmens Englands und Frankreichs in der
egyptiſchen Frage und äußert ſich hoffnungsvoll
über das Zuſtandekommen des engliſch fran-
zöſiſchen Handelsvertrages. Die britiſche Regier-
ung werde indeß keinen Vertrag retrograder
Natur ſchließen.

LCondon, 1. Februar. Nach einer Meldung
des Reuter'ſchen Bureau“ aus Kairo vom I.
Februar beſuchte Arabi Bey den Präſidenten
der Notabelnverſammlung und verlangte, daß
die Notabeln den Gegenentwurf, betreffend die
anderweitige Regelung der inneren Angelegen-
heiten, unverändert annehmen ſollten. Jn diplo-
matiſchen Kreiſen glaubt man, daß die Notabeln
der Preſſion der Militairpartei nachgeben, nach
deren Wunſche abſtimmen und vom Khedive die
Entlaſſung Cherif Paſchas verlangen werden.
Man erwartet demnach die Entlaſſung des
de rren um neue Militairemeuten zu verhin-

ern.
Petersburg, 1. Februar. Einer Meldung

aus Jrkutsk vom 20. v. M. zufolge iſt daſelbſt
der Lieutenant Danhauer mit 9 Matroſen einge-
troffen, welcher ſich demnächſt an die Nordküſte
in die Gegend zwiſchen den Mündungen der
Flüſſe Kolyma und Oleneck begeben wird, um

Maas„Was ſoll ich Dir erzählen? Du kennſt
mich; ich kam, ich ſah und ſiegte. Sie konnte
meiner Liebenswürdigkeit, meiner Beredſamkeit
nicht länger widerſtehen. Ohne mir zu ſchmeicheln;
ich war wirklich hinreißend. Wenn ſie ſich auch
anfänglich noch ein wenig ſträubte und zierte
ſo mußte ſie ſich doch ſchließlich ergeben. Wir
dürfen uns gratuliren.“

„Du biſt wirklich der beſte, treuſte und
uneigennützigſte

„Wenn Du nicht aufhörſt,“ unterbrach ihn
der beſcheidene Doktor erröthend, „ſo wirſt Du
mich noch ernſtlich böſe machen. Jch verdiene
keinen Dank.“

„Aber ich werde nie vergeſſen, was ich Dir
ſchuldig bin.“

„Thu' mir den einzigen Gefallen und ver
ſchone mich. Jch bin mehr als hinlänglich be-
lohnt. Noch heute verloben wir uns.“

„Wir!“ rief Fritz verwundert, den uneigen-
nützigen Doktor mit langem Geſicht anſtaunend.
„Wovon ſprichſt Du denn

„Wie kannſt Du denn noch fragen? Von
unſerer Verlobung!“

Mein Gott! Was„Unſere Verlobung!
ſoll das heißen

„Das weißt Du nicht“, erwiderte der Doktor
mit mitleidigem Lächeln. „Du heiratheſt die
Nichte und ich nehme mir die Tante. Was
thut man nicht für ſeine Freunde!

Weißenfels

ſtellen.

Rom, 1. Februar. Die Kammer der
Deputirten votirte geſtern in geheimer Abſtimm-
ung den neuen Handelscodex und begann die
Generaldebatte über die Vorlage betreffend das
Liſtenſkrutinium.

BParis, 1. Februar. Einer Meldung aus
Oran zu Folge führte geſtern eine franzöſiſche
Truppenabtheilung nach einem dreitägigen 125
Kilometer langen Marſche eine große Razzia
gegen die aufſtändiſchen Stämme von Mecheria
aus und nahm 10,000 Schafe und 600 Kameele
weg. Die Aufſtändiſchen verloren 90 Todte.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Merſeburg. Die Rennen des Sächſiſch-

Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht Vereins
ſind wie folgt angeſetzt: Am 14. Mai in Merſe
burg, 18. Mai in Weimar und 2. und 3. Juli
in Magdeburg.

Halle, 31. Januar. Geſtern und heute
wurde eine Auction der nicht abgeholten Gewinne
der Ausſtellungs Lotterie abgehalten. Die
Gegenſtände fanden ſchlanken Abſatz, wenngleich
theilweiſe zu guten Preiſen. (H. Tgbl.)

Witrenberg. Einen Beweis von der huld-
reichen Geſinnung ſeiner Majeſtät des Kaiſers
erhielt vor einiger Zeit die hieſige Wittwe M.
Dieſelbe feiert um wenige Tage früher als der
greiſe Monarch ihren achzigſten Geburtstag und,
obwohl noch kein „zitternd Haupt am Pilgerſtab“,
iſt ſie doch nicht mehr im Stande, anſtrengende
Arbeiten zu verrichten. Leider konnte ihr Gatte,
welcher Beamter war, es nicht ermöglichen, der
Allgemeinen Wittwen-Kaſſe beizutreten, ſodaß die
Matrone nicht, wie andere Beamten Wittwen,
ſich im Genuſſe einer ſichern Penſion befindet.
Es iſt dies um ſo drückender, da die Greiſin
ihre ſämmtlichen Kinder bis auf eine, hier ver-
heirathete Tochter, durch den Tod verloren hat.
Auch ein Sohn, welcher die Stütze ihres Alters
zu werden verſprach, ſtarb in der Blüthe ſeiner
Jahre, nachdem er 1864 den Feldzug gegen
Dänemarck mitgemacht hatte. Als der Kaiſer
über die ſiegreich heimgekehrten Truppen zu
Berlin die große Parade abhielt, ließ er den
jungen Mann zu ſich befehlen und richtete die
huldreiche Frage an denſelben ob er ſich etwas
beſonderes wünſche. Der Kaiſer mochte wohl
nicht erwartet haben, daß der brave Sohn, welcher
im Range eines Feldwebels der Artillerie ſtand,
um ſeine Entlaſſung bitten würde, als er aber
die Liebe zur Mutter als den Grund des frei-
müthigen Geſuchs erkannte, gewährte er daſſelbe
nicht nur ſofort, ſondern beglückte den mehrfach
Decorirten auch mit dem Lieutenants -Patent.
Die Mutter hat, wie bereits erwähnt, auch dieſen
Sohn ins Grab ſinken ſehen, und wenn ſie erſt
jetzt, in ſo hohem Alter, bei Sr. Majeſtät um
Bewilligung einer kleinen Penſion vorſtellig wurde,
ſo kann ihr dies nur zum Lobe gereichen. Wie
zu erwarten war, hat der Kaiſer die Bitte der
Greiſin huldreigſt erhört, und iſt der letzteren
durch die Königl. Regierung zu Merſeburg die
Mittheilung geworden, daß ſie eine in monatlichen
Raten zahlbare Unterſtützung von jährlich 108
M. erhalten werde. (Wittenb. Krsbl.)

Die am vergangenen Sonnabend in
eröffnete erſte Ausſtellung des

Verbandes der Thüringiſchen Geflügel Züchter-
Vereine, gleichzeitig VIII. Ausſtellung des
Weißenfelſer Vereins für Geflügelzucht iſt über-
aus zahlreich beſchickt worden. Beſonders ſtark
war das Hühnervolk vertreten, das ganz hervor-
ragende und prächtige Exemplare aufwies und
dem daher 21 erſte und 44 zweite Preiſe zu
Theil wurden. Auf Truthühner entfiel 1 erſter
Preis, auf Enten 4 erſte und 5 zweite Preiſe,
auf Gänſe 2 erſte Preiſe, auf Ziervögel 1 erſter
Preis, auf Tauben 16 erſte und 72 zweite Preiſe.
Aus dem Merſeburger Kreiſe iſt Herrn A. Scheibe
in Lützen auf Hühner 1 erſter Preis zu Theil
ne Die Ausſtellung war ſehr zahlreich
beſucht.

Civilſtands Regiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 23. bis 29. Januar 1882.
Geboren: dem Bpoutlermſtr. Th. Raap ein S.,

Neumarkt 26; dem Lehrer L. Gutbier ein S,, Hälterſtr. 4
dem Handarb. M. Winzer ein S., Steinſtr. 5; ein unehel.

S. z dem Wachtmeiſter im Thür. Huſ. Regt. Nr. 12 W.
Grenzendörfer eine T.,, Oberaltenburg 9; dem Kaufmann
W. Schwarz eine T., Markt 34; dem Handarb. W. Schatz
eine T., Neumarkt 72 dem Schloſſer E. Kohl eine T.,
Oberaltenburg 15; dem Steinmetz A. Schüßler ein S.,
Meuſchauerſtr. 6 dem Korbmachermſtr. A. Naundorf ein
S., Oberbreiteſtr 18; dem Ober-Lazarethgehülfen W. Dübner
eine T., Brühl 16; dem Handarb. K. Thamm eine T.,
am Klauſenthor 5; dem Zeugſchmiedemſtr. R. Liebig ein
S., Markt 15 dem Kgl. Reg. Hauptk. Diener J. Heiner
Zwillinge, S. und T., Poſtſtr. 2; dem Fabrikarb. K. Gieß
mann eine T., Oberbreiteſtr. 5; dem Maurer E. Linke ein
S., Karlftr. 5 dem Jngenieur H. Schulze eine T., Breiteſtr.
8 dem Maurer K. Reichel eine T.. kl. Sixtiſtr. 11.

Geſtorben der Fabrikarb. Auguſt Chriſtian Große, 65
J., Lungenentzündung, Kurzeſtr. 1; der Oeconom Karl
Guſtav Mildner, 70 J., Schlaganfall, gr. Ritterſtr. 22
des Oeconom F. Beyer S., Franz Paul, 7 M., Krämpfe,
Bahnhofſtr. 3; der Buchhändler Friedrich Stollberg, 62 J.
8 M., Dom 2; der Schuhmachermſtr. Franz Rothe, 99 J.
4 M., ſtädt. Krankenhaus des Handarb. H. Landſiedel
todgeb. T., Halleſche Str.

Kirchen- Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Beerdigt: den 26. der Bürger, Buchhändler
und Stadtrath a D, Stollberg.

Stadt. Getauft: Kurt Fritz, S. des Kgl. Gen.Kom.
Kanzlei-Aſſiſtent Köppe Otto Hermann, S. des Schuhm.
Paßeier Friederike Marie, T. des Fabrikarb. Hirſch
Marie Hilda, T. des Geſchirrführ. Liebicke Minna. T. des
Handarb. Seyferth Friedrich Franz, S. des Tiſchler Hof
mann Guſtav Ferdinand, ein unehel. S. Beerdigt:
den 25. Jan. der Oeconom Mildner den 28, der Schuh
machermſtr. Rothe.

Neumarkt. Getauft: Anna Emma, T, des Hand
arb. Naundorf Friedrich Hermann, ein außerehel. S.
Beerdigt der Auszügler auf dem Werder Anton Dietrich
die Ehefrau des Beutlermſtr. Raap hier.

Altenburg Beerdigt: der S. des Bürger und
Oeconom Beyer.

Nach übereinſtimmenden Urtheilen und Gutachten
mehrerer mediciniſchen Fachzeitſchriften und vieler practiſchen
Aerzte haben ſich die von Apotheker Rich. Brandt darge
ſtellten Schweizerpillen in Folge der umfaſſendſten damit
angeſtellten Verſuche als eines der zuverläſſigſten Heilmittel
bei Verdauungsſtörungen und deren Folgekrankheiten wie:
Verſtopfung Blähungen Appetitloſigkeit, Kopſſchmerzen,
Blutandrang, Herzklopfen, Leber- u. Gallenleiden, Hämorr-
hoiden, Blutarmuth (Bleichſucht) 2c. aufs glänzendſte be
währt ſie haben ferner auch den großen Vortheil vor vielen
anderen ähnlichen Mitteln voraus daß ſie milde wirken,
die kranken Organe nicht erſchlaffen ſondern ſtärken und
abſolut unſchädlich ſind. Der billige Preis ermöglicht auch
den weniger Bemittelten den Ankauf dieſes wahrhaften
Volksmittels. Die ächten Schweizerpillen ſind in Blechdoſen,
50 Pillen für 1 M. und kleinen Verſuchsſchachteln 15
Pillen für 35 Pf., welche als Etiquette das weiße Schweizer
kreuz mit dem Namenszug Rich. Brandt im rothen Felde
tragen verpackt in den meiſten Apotheken der Provinz
Sachſen vorräthig, woſelbſt auch die ausführlichen Pro
ſpecte mit den ärztlichen Aufſätzen oder Beſprechungen gratis
erhältlich ſind.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a S.
am 31. Januar 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 Kg defecte Sorten 190 210 M.
mittelere Qualitäten 215--230 M., feinſte bis 237 M. bez

Roggen 1000 kg 186--190 M.
Gerſte 1000 Kg feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt,

Mittelqualitäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt, Land
gerſte 167 177 M. Chevalier- 180--200 M.,

Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15 M.
Hafer 1000 kg matt, 168--175 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Victoria Erbſen 210--225 M.,

Linſen 50 kg 15--21 M. Bohnen, weiße trockene Waare
50 kg 10,50--11 M.

Kümmel 50 kg bis 26 M.
Mais 1000 kg Donau 155 M., amerikan. 157--160 M.
Lupinen 1000 kg 150 M.
Oelſaaten 1000 kg Raps ohne Angebot.“
Mohnſamen 50 Kg, blauer ohne Angebot.
Stärke 50 kg 23 M., lebhaft gehandelt.
Spiritus 10,000 LiterProz. loco feſter, Kartoffel 48,30 M.

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 28,25 M.
Solaröl 50 kg. 8,25 8,50 M.
Malzkeime 50 kt fremde 5,50 M. hieſige 5,75--6 M.
Futtermehl 50 kg 8,50 M.
Kleie, Roggen 50 Kg 6,50-—6,60 M. Weizenſchaalen bis 5,50

M., Weizengrieskleie 5,90--6 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,60 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

Abs u e Morg, s u.
Darometer Min. 775
Thermometer Celſius 3,10 -7,9
Rel. Feuchtigkeit 100 100Bewölkung 0 0Wind 0 0Stärke 3 3Der ſtete OWind giebt einen klaren wolkenloſen Himmel,
und bei hohem Barometerſtand zunehmende Kälte.

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 1,52 auf 0,94.
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Pillau, 27. Januar. (Reicher Bernſtein
u Bei dem vor einigen Tagen hier herrſchen-
den ſtarken Nordweſtwind hot die Oſtſee an der
friſchen Nehrung nicht unbedeutende Quantitäten
(ca. 15 Centner) Bernſtein ausgeworfen und ſo
den Pächtern des dortigen Strandes ſeit langer
Zeit zum erſten Male eine Entſchädigung für
die mühevolle und zeitraubende Arbeit geliefert.

(Danz. Ztg.)

Jn einer Anzahl Berliner Schulen wird
ſeit mehreren Monaten ein Jnſtrument ange
wendet, welches die Haltung der Schüler beim
Schreiben und Leſen zu einer natnurgemäßen
machen und demzufolge die oft beklagten Uebel,
wie Kurzſichtigkeit ec, verhindern ſoll. Das zier-
liche, leicht zu handhabende und dabei äußerſt

e

angewendet wird.

Werk geſetzt hatte.

j billige Inſtrument muß,Vermiſchtes. in weiteren Kreiſen bewähren und einbürgern man über die Maſſenhaftigkeit von moraliſcher

ſollte, eine ſegensreiche Umwälzung in der Schul Verkommenheit ſtaunte, welche ſich in dieſem
geſundheitspflege hervorbringen. Die bisherigen ſogenannten Rettungshauſe als eine Gefahr fürErfolge berechtigten zu den größten Hoffnungen die ganze Stadt an

ein Schiefſitzen iſt dabei unmöglich. Die Auf lich bekannt, daß drei andere Knaben, welche bei
merkſamkeit des Lehrers braucht ſich nur darauf dem früher gemeldeten Verbrechen gleichfalls
zu beſchränken, daß die Vorrichtung überhaupt mitgewirkt hatten und deshalb in Unterſuchung

Wie verlautet ſind mehrere gezogen werden mußten, noch nach dem erſten
Regierungen der Sache bereits näher getreten mißlungenen Mordverſuch dem Diakonus ſieben
und beabſichtigen eine obligatoriſche Einführung. bis acht Mal Phosphor ins Eſſen geſchüttet haben.

Aus Flatow in Weſtpr. wurde vor
einiger Zeit von einem Mordverſuch berichtet,
welchen ein verkommener Menſch mit Hilfe von
zwei Zöglingen des dortigen Rettungshauſes ins

Die Unterſuchung des Falles
hat Thatſachen zu Tage gefördert, welche nach
und nach die Verhaftung von zehn Zöglingen

u 3 deren er S e S. Se e e e e ee r w e e n
wenn es ſich auch fernerhin nöthig machten. Aber noch ſchlimmer! Während

gehäuft hatte, wurde plötz-

Bekanntmachungen.
Der Conſum- Verein zu Lauchſtädt, E. G., hat auf das

Jahr 1882 zu Vorſtands Mitgliedern gewihlt und zwar:
a. x Oberſteiger Karl Leonhardt zu Dörſtewitz zum Geſchäfts

führer,
b. den Schuhmachermeiſter Karl Tille zu Lauchſtädt zu deſſen Stell

vertreter,
o. den Handarbeiter Gottlob Ehrlich daſelbſt zum Beiſitzer.

Auf die Anmeldung vom 6. Januar 1882 eingetragen am 21. Ja-
nuar ejd.

Pierſeburg, den 21. Januar 1882.
Königliches Amtsgericht III.

Auf Anmeldung vom 16. Januar er. iſt heute in das hieſige Firmen-
Regiſter bei Nr. 33 vermerkt:

Der Buchhändler Friedrich Stollberg hat ſein hierſelbſt unter
der Firma Friedrich Stollberg geführtes Geſchäft mit Einſchluß dieſer Firma
ſeinem Sohne Hermann Stollberg übertragen.

Sodann iſt unter Nr. 499 des Firmen-Regiſters der Buchhändler
Hermann Stollberg hier als Jnhaber der Firma Friedrich Stollberg
eingetragen zufolge Verfügung vom 27. Januar 1882.

Merſeburg, den 27. Januar 1882.
Königliches Amtsgericht III.

Der neue Conſum- Verein zu Merſeburg, E. G., hat
zum Vorſtand auf die Zeit vom 1. Januar 1882 bis 31. December 1887
ewählt:ß 1) den Bauhandwerker Guſtav Pfeiffer als Director,

2) den Webermeiſter Wilhelm Volkland als Kaſſirer,
3) den Fabrikarbeiter Guſtav Pfeiffer als Controleur,

eingetragen auf die Anmeldung vom 17. Januar 1882 zufolge Verfügung
vom 20. Januar el.

Merſeburg, den 20. Januar 1882.
Königliches Amtsgericht III.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die der Frau Clara

Schultze geb. Londershauſen (in Firma „C. Schultze““ hier) gehörigen,
im Grundbuche von Neumarkt-Werder über Wandeläcker Band I. Blatt 24
und 25 Artikel 995 eingetragenen Grundſtücke, als

1) Band I. Blatt 24 in der Flur NeumarktWerder
21 Ar 50 QMeter Garten in der Vorſtadt Neumarkt an der

Saale, Kartenblatt 1, Parzelle 201/63,
00 Ar 90 QWMeter Hofraum daſelbſt, Kartenblatt 1, Parzelle

203/62,
worauf nach der Gebäudeſteuerrolle erbaut worden

Fabrikgebäude,
Maſchinen und Keſſelhaus,
Trockenſchuppen,

2) Band I. Blatt 25 in Flur NeumarktWerder
3 Ar 10 QMeter Garten an der Saale, Kartenblatt 1, Parzelle 63,
am 27. März 1882, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und
am 28. März 1882, Vormittags 10 Ubr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Züſchlag
verkündet werden.

Es beträgt der Reinertrag, nach welchem die Grundſtücke zur Grund-
ſteuer veranlagt worden, zu I: 15,15 Mark, zu 2: 2,19 Mark. Der
Nutzungswerth, nach welchem die Grundſtücke zu 1 und 2 zur Gebäude-
ſteuer veranlagt worden 150 Mark.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuermutterrolle, ſowie be
glaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter können in unſerer Gerichtsſchreiberei
Abtheilung II. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 21. Januar 1882.
Königliches Amſtogexichr Abtheilung II.

von Berg.

Holz- Verkäufe
in der Königlichen Oberforſterei Schkeuditz.

Es ſollen an den Meſſtbietenden unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden

J. auf der Rabeninſel:
Mittwoch den S. Februar,

a. früh 9 Uhr Nutzhölzer
ca. 53 Eichen mit 36 fw, 440 Rüſtern und Eſchen mit 140 fm,

25 Erlen mit 14 fm, 4 Hundert harte Stangen, 11 Hundert
weidene Stangen,

b. von 12 Uhr ab Brennhölzer
ca. 46 e Scheite und Knüppel, 400 rm Abraum und Unterholz

eiſigII. im naterferſt Burgliebenau, Schlag 7 bei Döllnitz:

Freitag den 10. Februar. 10 Uhr.
ca. 5 Hundert Stangen IV. und V. Klaſſe,

12 Hundert haſelne Bandſtöcke II. Klaſſe,
1200 rm Unterholz-Reifig;

III. im Unterforſt Raßnitz, Schlag 6 bei Pritſchöng:
Montag den 13. Februar,

a. früh 10 Uhr Nutzhölzer
ca. 60 Eichen mit 50 km, 60 Rüſtern und Eſchen mit 12 fm, 50

Erlen mit 18 fm,
b. von 12 Uhr ab Brennhölzer

ca. 60 rm Scheite und Knüppel, 20 rm Stöcke, 480 rm Abraum
und Unterholz-Reiſig;

IV. im Unterforſt Maßlau, Schlag 8 bei Oberthau:
Donnerſtag den 16. Februar, 10 Ubr,

ca. 16 Hundert harte und weiche Stangen IV. Klaſſe, 30 Hundert
haſelne Bandſtöcke I. III. Klaſſe, 1700 rm UnterholzReiſig.

Schkeuditz, den 30. Januar 1882.
Königliche Oberförſterei.

Holz-Verkauf
in der Rönigl. Oberförſterei Pödeliſt.
Am Donnerſtag den 16. Februar, Vormittags 10 Uhr,

ſollen aus dem
Schutzbezirk Wilsdorf:

1. Diſtrict 9, Schlag VII. und VIII. (nahe Kleinjena)
5 Stück Eichen-Stämme mit 4,79 fm,

21 Rothbuchen-Stämme mit 11,111 fm,
43 rm EichenScheit und -Knüppel,

220 RothbuchenScheit und Knüppel,
674 diverſes Reiſig;

2. Diſtrict 10, Schlag X. (vis-à-vis dem Forſthauſe):
6 Stück EichenStämme mit 9,03 fm,
4 Rothbuchen-Stämme mit 2,65 fm,

17 rm Eichen- und Buchen-Scheit,
84 diverſes Reiſig,
8 Sctockholz

gegen Bezahlung an die Königliche Forſtkaſſe zu Freyburg a. U. öffentlich
verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit
im Gaſthofe zu Kleinjenga

einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unter
richten.g Freyburg a. U., den 30. Januar 1882.

Königliche Oberförſterei.
Verſende franeo p. Poſt gegen Nachnahme ein

eireg 10 Pfund ſchweres Faß mit
friſchen gebratenen Heringen,

a. Delicateſſe marinirt zu 3 M. 50 Pf. und mit

fein. delieat. Salzheringen
v. 81 er Herbſt, circ. 55 Jnhalt, zu 3 M.

A. Schröder, Cröslin, Reg. Bez. Stralsund.



redigierten und schön gedruckten Oktav-Ausgaben zum Preise von nur

v 1 Mark rfür den elegant in Leinwand gebundenen Band von ca. 300 Druckseiten die
Klassischen Dichterwerke Deutschlands und des Auslands, u. A. die Werke von
Goethe, Schiller, Lessing, Shakespeare, Molière, Dante, Calderon, Platen,
H. v. Kleist, Lenau, Chamisso, Körner, Alle 2 bis 3 Wochen ein Band.

Man Kann auf die ganze Serie oder auf einzelne Dichter sub-
sKribieren. Auch einzelne Bände werden abgegeben.

w. Folgende Beispiele mögen das Ausserordentliche dieses neuen Unter-
nehmens Klar machen: Schillers sämmtl. Gedichte eleg. geb. werden 1 Mark
Kosten, Göthes Faust 1, und 2. Theil zusammen in 1 Band geb. 1 Mark ete,

3 Ausführliche Prospekte, sowie Probebände durch

Friedr. Stollherg in M erſeburg.

Carneval! Faſtnacht!
Prachtvolle und billige Co-

stumes aller Art, nicht zu
verleihen. Cotillon-Gegenstände.
Knallerbsen, Carnevalistisch ge-
malte Bilder, à 4 M., zur Saal-
Decoration (Lebensgrösse), Mas-
ken, Besatzborden, Stoffe etc.
Carneval-Gesellschafts-
Kappen.
Carnevals- Artikel jeder Art!

Theater-Decorationen auf Stoff
gemalt. Preis- Verzeichnisse um-
sonst und franco.

Bonner Fahnenfabrik. Bonn,

Brauhausſtraße 10
Parterrewohnung mit kleinem Garten
zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt ſollen am

Montag 13. Februar cr., Vormittags 9 Uhr,
folgende Hölzer:

I. Schutzbezirk Pödeliſt
1. Diſtrict 20 (an der Franzoſeneiche) die im Termine am 16. Januar

unverkauft gebliebenen
67 Stück WeißbuchenStämme,

566 rm diverſes Reiſig:
2. Diſtrict 22 (an der Zwillingseiche):

12 Stück Eichenſtämme mit 45,78 fm,
3 rm Eichenklafternutzholz,

55 Eichen-Kloben und Knüppel,
27 Stück Weißbuchen- Stämme mit 12,74 fm,
27 rm Weißbuchen-Kloben und -Knüppel,
13 Stück BirkenStämme mit 5,19 fm,
3 rm Aspen und BirkenKnüppel,

232 diverſes Reiſig
3. Diſtrict 29, 30 (Kloſterholz):

83 Stück Birkenſtämme mit 29,30 fm (Tiſchler- und Stell
macherholz);

II. Schutzbezirk Schleberode.
1. Diſtrict 34 (am Wolfenthal):

37 Stück Eichenſtämme mit 80,50 fmm (zum Theil ſtarkes Holz);
2. Totalität:

8 Stück Eichenſtämme mit 12,91 fm,
66 rm Eichen-Kloben und -Knuppel,
3 Stück WeißbuchenStämme mit 0,95 fm,

36 rm WeißbuchenKloben und Knuppel,
2 Stück Birken- und AspenStämme,

34 rm Birken- und Aspen-Kloben,
160 diverſes Reiſig

gegen Bezahlung an die Königliche Forſtkaſſe zu Freyburg a. U. öffentlich
verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur oben bemerkten Zeit
in Jahns Haus zu Freyburg

einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unter
richten.

Freyburg a. U., den 25. Januar 1882.
Königliche Oberförſterei.

Ein Transport ſchwere, hochtragende
und friſchmilchende

Rühe und Ferſen
ſtehen bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger.
Sonntag den 5. Februar 1882,

von Abends 7 Uhr ab,

Maskenball
im DeckKert'ſchen Lokale zu euschhberg,

wozu ergebenſt einladet A. PDeckert,
Landw. Verein für Merſeburg und Umgegend.

Sonntag den 5. Februar
Verſammlung in der Kaiſer WilhelmsHalle.

HMaase.

Ein großer Trans-
S port ganz vorzüglicher

Arbeilspferde

d. 2. Febr. an zum Verchlag. Solide Preiſe.
A. Sr. Neumarkt 59.

(orvett

empfiehlt

Schnuren,
mit Uhrfedern,

Fischbein,

O für Confirmandinnen und
Kinder,

T ournmuren
Anna Mrampf,

kl. Ritterſtr. 17.

Zur Conſirmalion!
Schwarze Cachemire in ſehr ſchöner Waare

zu äußerſt billigen Preiſen ſind angekommen.

Für Knaben dunkle Stoffe, ſchwarze
Tuche, Croiſé und Satin.

Auch laſſe Confirmanden Anzüge nach Maaß
anfertigen und bitte um rechtzeitige Beſtellung.

J. G. Peichelt.
l. bayr. Bulter

in PfundStücken
empfiehlt billigſt

Guſtav Henſel.
Eine Kuh mit dem

Kalbe iſt zu verkaufen

Geuſa Nr. 34.
Reſtaurant- Verkauf

mit großem Laden und Einfahrt, zu
jedem Geſchäft paſſend. Anzahlung
1500 Thlr. Zu erfragen Halleſche
Straße Nr. 22 a.

Ein freundliches Logis, Stube,
Kammer und Küche, iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. April zu
beziehen Markt Nr. 19.

Wallendork.
Zum Phfannenkuchenſchmaus

und Ball
Sonntag den 5. Februar ladet freund

lichſt ein F. Pritzſchke.
Geſtern Abend iſt ein Stubenſchlüſſel

verloren abzugeben gegen Belohnung

Vorwerk Nr. 10.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg.

Eine Schneiderin ſucht Beſchäf
tigung in und außer dem Hauſe zu
erfragen Unteraltenburg 47.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern G. Kraft,

Bäckermeiſter.

Geſang-Verein.
Freitag in der Kaiſerhalle für

alle Stimmen um 7 Uhr Uebung.
Schumann.

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die zahlreichen und wohlthuen-
den Beweiſe der Theilnahme bei dem
uns betroffenen ſchweren Verluſte mei-
ner lieben Gattin und Mutter für die
reiche Schmückung des Sarges der
Verſtorbenen, die vielſeitige ehrende
Begleitung zur letzten Ruheſtätte und
die troſtreiche Grabrede des Herrn
Paſtor Teuchert fühle ich mich gedrun-
gen, in meinen und meiner Kinder
Namen hiermit meinen herzlichſten und
innigſten Dank auszuſprechen.

Th. Raap.

lor
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